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s?V. Sitzn«,; des Abgeordnetenhauses.
W i e n , !1. Ma i .

a ^ . ^ r ^ i n a n z m i n i s t er übermittelt durch eine
d ? W einen Gesehentwnlf, betreffend die Bedeckung
^ ^echzigmillionen-Kredites.

^ . ^bg. Ritter v. G r o c h o l s l y nnd Genosfen inter^
3 " w " ' '̂̂  Regierung, ob der Einmarsch der f. f.
d i c / d ' " ^ " Bosnien beabsichtiget werde, nnd wenn
tvelck - ^ ^ "us welcher Veranlassung und zu
eines W' ^ " ^ ^ " ' lleschche, nnd ub er auf Gruud
o^,. ^"Vernehmens mit den Pariser Tractatmächten
"" mit Rußland stattfinden solle,

das N ? ^ " " 3 seht sodann die Spezialberathnng über
""len-Bestcllernngsgesetz fort.
8 ^ wird rhne Debatte angenommen.

Herr l ^ ^ ^ ^ ^ " Vestcncrnng) wenden sich Frei-
geae,, ^ ^schock und Ritter U. K r z e c z n n o w i c z
»hie n , ^ ^ " ^ l ' ' wonach bei Gesellschaften, welche
ein N ' "'"ehiuung au verschiedenen Orten betreiben,
der H ^ M n l m von ^0 Perzcnt zllguilsteli des Sitzes
stelle», » Geschäftsleitung abgezogen werden, und

"'« abändernde Anträge,
^stalte!" ^ ' nst l erörtert die Besteuerung der Zweig-

vertl,?^' ^ u a r d S u e ß , S t r u d e l und Dr . H o f f e r
Uch ' llen das Präcipunm, während A a r o u Z schock
M ü l l l ä ^ s u n o w i c z . ^ An,c„dements auf»

" ^ t t M t ""^ Dr . H e i l s b e r g den Antrag Zschock

^aeleln^ ^ Abstimmuug werden alle Amendements
" l l de l ^ " ' ^ ^ 7 in der Fassung des Ausschusses

""vert angenommen.
lichee ^ ^ ^ bis 22 (Schluß) werden nach uuwcseut-
^Nretpv ^ " ' ' " u denen N e n w i r t h , Regieruugs-
lawsf HFrath l 5 h e r t c t , H a u s n e r , Dr. (5zer-
^ lzec i " " ^ )e r r von S c h a r s c h m i d t und R. von
bvlllla? ^ " w i cz theilnehmen, gemäß der Ausschuß-
lnent^ Flossen; nur bei tz 12 wird das Aniende-
^ lMen?!?!? ' ^ ^ ^ " " " " " gegründeten Necurse
lllen jst "-^" " l ie neuerliche Bemessung vorznneh-
E c h H und bei tz 20 eine abgeänderte, von Baron

'7'Mot vorgeschlagene Stilisierung angenommen.
Hai ^ n ä c h s t e Sitzung findet Samstag den Uten

^ ,

Feuilleton.
),w a l k ü r e"

^ . von R i c h a r d W a g n e r .
ß l c lH^ haben in unserer gestrigen Nummer die Notiz
M s t s ' ""ß am Montag, den '13. Ma i , von hiesigen
Heiler« und Dilettanten der erste Act von Richard
^ " l M "Walküre" znr Aufführuug gelangt. Dies
"̂>czen " ^ ' "'ual? Worte über dieses Werk zu

^ ' d i e ' y " " « > für die Zuhörer dem Verständnisse,
N' Hanz5"Wch"ma. Waguer'scher Werte iu Anschilng
7"s en "2 nnd der Sprache stets voraussetzt, iu

Die ..Walküre", die zum
i> sfiihru 5 < ^'" ' ^ühnenfestspiele in Beircuth zur
" ^per,!? "/langte, der erst später die Ausführung

" W i e n " " d erst m den letzten Tagen
>M,i ^ " / " " c i p z i g folgte, ist ein Theil der musika-
^UIich . . ^ . ' "Der Ring des Nibeluua.cn", der
U i^ ^uus v,er Theilen besteht, nämlich dem nun

l ^ inaol^? zur Aufführung gelangten Vorspiele: das
l , G ^ p ' , ' " " " der ..Walküre", ..Siegfried" und

s Wi Tr i , ""wM'ung", so daß die Aufführung der
^ M w ' ^ ' e . richtiger Tetralogie, vier Abende er.
?erle s«i/"U)ard Waguer arbeitete au diesem Riesen-
^ ..3il i n ' " / . I " ) r e 1853. I n . Jahre 1 ^ 4 war
L Iahs, " 3 ^ " bereits vollendet, erschien aber erst
M a r d N '>4 iln Klavieranszuge. Mag man über
^ fch "3un- denken, wie man immer wolle, das
^ Gebi^ F " die bedeutendste Persönlichkeit anf

^ der Musik ist, die bedeutendste der Gegen-

wart. Gr ist der Reformator des musikalischen Dramas,
das er an die Stelle der Oper setzte, er ist ferner der
Schöpfer des Recitativs, das sich vor ihm innerhalb
einer gegebenen Schablone bewegte, das weder auf
Declamation noch anf Charakteristik des Gesprochenen,
weder in Stimme noch Begleitung reflectierte. eine
Schablone, der fich alle Musiker, mit Ausnahme Glnks,
der Wagner als Vorbild diente, unterwarfen. Wagner
aber erfand erst die ttnnst, musikalisch richtig zu
sprechen, das Recitativ in Einklang mit der Handluug
zu briugcn, es in Stimme und Begleitung charakteri«
stisch zn färben und den Einklang des Gedankens mit
vorher und nachher ziehenden dramatischen Sitnationen
dnrch die sogenannten Leitmotive herzustellen. Dadurch
stieg die Oper. die bisher mehr dem Ohrenreizc als
dem Ausdrücke eines dramatischen Gedankens diente,
zur Höhe eines musikalischen Dramas anf, nnd ist
diese schöpferische Reformarbett allem genügend, Wag.
ucrs Namen in der Kuustgcschlchte die Unsterblichkeit
zn verleihen. Wie jede Neucruug, fand auch diefe hch
tiae Geaner, und da Wagner, in richtiger Conseaueuz
seiner Äusfafsung des Begriffes Oper. selbstverständlich
die Melodie, die sich um ihrer selbst willen breit macht,
verdrängte uud sie nnr als Ausdruck emer dem dra-
matischen Momeute augepaßleu Swnmnng gelten läßt.
so entstand durch seiuc Geguer das Schlagwort:
.Wagner hat keine Melodie", während es nur eines

kurzen Stndinms Wagner'schcr Mustk bedarf, um stch
zu überzeugen, daß nicht so bald einem Componl ten
der Reichthum an Melodie und musikalischen Ge-
danken quillt, wie eben dem vn-lgcschmahten Wagner^

Nach diesen wenigen Worten über Waguer und

seine Reform auf dem Gebiete der mufikalifchen Dra-
matik wollen wir nun zur ..Walküre", dem crsteu Tage
des „Ring des Nibelnngen", zurückkehren. Da bei
dem Konzerte am Montag nur der erste Act zur Auf-
führung gelangt, fo düi fte es im Intereffe der Konzert-
bcfncher gelegen fein, die Handlung des ersten Actes
etwas weitläufiger zu besprechen. Die Szene spielt in
Hundings Hütte, in deren Mitte eine Esche steht, deren
Äeste dnrch das Dach des Hauses hinausragen. Rechts
im Vordergründe ist der Herd. I m Hintergründe die
Thüre, links über Stufen die Thüre zum Schlafgemach,
in der Hütte ein Tifch, eine gezimmerte Bank an der
Wand nnd hölzerne Schemel. Nach einem kurzen
stürmischen Orchestersatzc stürzt Siegmund auf der Flucht,
voii Anstrengung erschöpft, herein; da er niemanden im
Hause sieht, wirst er sich auf em Bärenfell bei dem
Herde nieder. Weß Herd dies auch sei, ruft er, hier
muß ich rasten. Sieglinde im Nebengemach hört das
Gcräilsch nnd glaubt ihren Mann heimgekehrt, sie ist
überrascht, einen Fremden zu ftnden. Sie tr i t t auf ihn
zu uud neigt sich zu ihm mitleidsvoll nieder. Da er-
wacht Siegiiiund uud ruft mit den Worten „ein
Quell" nach Labnng. Sieglinde entfernt sich, um
Wasser zu holen, und reicht dieses dem erschöpften
Siegmund. Nachdem er getrunken, haftet sein Blick
mit steigender Theilnahme an ihren Mienen. Er frägt
sie. wer es sei, die so ihn gelabt. Da erklärt sie ihm,
daß er sich in Hundings Haus und bei dessen Weibe
befinde. Sieglinde, frägt beforgt nach den Wunden.
Sl'egnmnd achtet sie gering und erklärt, daß 'hu die
Müdigkeit mm verlassen habe. Sir bringt ihm em
Horn mit Meth zum Trunle. von dem er. nachdem sie

Vorberei tungen zum Kriege.

Trotz der seit einigen Tagen friedlicher klingenden
Nachrichten fahren sowol R n's sen u n d E n g l ä n d e r
als anch T ü r k e n mit ihren Kriegsrüstungcn fort.
Insbcfonderc scheint auf die Türken die Energie der
Engländer nicht ohne Einfluß geblieben zu sein. denn
wie aus Konstantinopcl gemeldet wi rd, herrscht dort
seit einigen Tagen eine ziemlich lebhafte militärische
Bewegnng. Die Organisierung der znr Vertheidigung
der Hauptstadt bestimmten Armee wird eifrigst betrie-
ben nnd dürfte in diesem Momente als vollendet an«
zusehen seiu. Die Äürgergarde hat die Ordre erhal»
tcu, ihre militärischeu Uebuugen wieder aufzunehmen.
An, 7. d. inspicierte der Snltan eingehend alle Truppeu»
Abtheilungen, welche die Positionen in der Umgebung
von Konstantinopel besetzt halten. An demselben Tage
wnrde nnter Vorsitz des Sultans ein Kriegsrath ab-
gehalten, welchem mehrere hervorragende türkische Ge-
nerale beigczogen wurden.

Die Nachrichtcu, welche über russische Kricgs-
vorbcrcitnngcn vorliegen, beziehen sich anf Truppcn-
ansammluugcn in Nnmünicn uud auf Maßregeln zum
Schutze der Küstcu des Schwarzen Meeres. Eine der
„Pol . Korr." alls Bukarest zntommcndc Melduug vom
7. d. M . constatiert. daß die rumänische Eisenbahn-
Vcrwaltnng seit sieben Tagen anf direkten russischen
Befehl täglich vier Transportzügc zur Beförderung
des zwölften Corps ans Rustschut nach Iassy bereit»
zuhaltcu hat. A is zur Stuude ist keiner dieser Trans-
porte thatsächlich erfolgt; wol treffen aber in Giur-
gcwo täglich ails Galatz russifche Truppenabtheilnugcn
eiu. welche dem unlängst m Rumänien eingerückten.
10,000 Mann starten Rescrvecorps angehören. ^
Andererseits sammeln sich di? Abtheilungen der vom
Kankasns znrückkehrenden Grenadierdivision in Odessa,
nm nach Rnmclicu gebracht zu werden, uud 12 Ba-
taillouc der ueu formierten 4x. Division begeben sich
von Odessa nach Bukarest uud Giurgewo.

Ueber die Vorbereitungen zur Vertheidigung der
Schwarzen-Meei lüften schreibt man ans Odessa vom
4. d. folgendes: „Die Odcffaer Hafenbatterien sind
nm vier vermehrt worden; die Armieruug aller Vattc-
rieu, vou Peresip bis zum Quarantainchafen, hat eine
vollständige Umgcstaltuug erfahren. Die kleineren Ge»
schütze wurdeu durch l>2 Kanonen größten Kalibers
ersetzt. Ueberdies wurden überall Mörser placiert. Der
Ehcf des Odeffaer Bezirkes, General Woronzoff. leitet
persönlich die Armieruug der Werte uud entfaltet eine
uuermüdliche Thätigkeit. Auch die Küstcnvertheidiguug,
welche im vorigcu Kriege größtentheils den bewährten
Händen Tottlcbens anvertrant war, ist vorläufig dem
Fürsten Woronzoff übertragen worden. Derfelbe begab

sich auf dem Dampfer „Belbek" nach Nikolajeff und
Otschakoff, um die Befestigungen zu inspirieren. I n
militärischen Kreisen glaubt man. daß die Uferlinie
von Odessa bis Sevastopol und Kertsch-Ienikaleh binnen
kurzem sich im vollständigen Vertheidigungszustande
befinden dürfte, so daß man rnssischerseits in der Lage
wäre, jeden Versuch, feindliche Truppen auszuschiffen,
zurückzuweisen."

Telegrafische Berichte aus B o m b a y melden, daß
daselbst täglich neue Truppeu eintreffen nnd daß dir
erste für Malta bestimmte Abtheilung am 30. Apri l ,
die zweite am 1. M a i abgegangen ist. Fünfzehn Segel-
schiffe und zwölf Dampfschiffe befördern den Trans-
port. Was die einzelnen Regimenter betrifft, wird ans
Calcutta telegrafiert, es hätten sich eingefchifft: das
Kavallerieregiment Nr. 9 von Bengalen, ein Regiment
leichte Kavallerie von Bombay, zwei Regimenter Gur-
kbas, das Regiment Nr. 13. das Regiment Nr. 31 von
Bengalen, das Regiment Nr. 25 von Madras, zwei
Regimenter indifchcr Infanterie von Bombay, zwei
Felobattcricn von Bombay, zwei andere Feldbattericn
von Madras. Die indische Infanterie wird mit der
englischen Infanterie auf Malta zu Brigadeu formiert.
Major Adams, Assistent des Generalquartiermeisters
vou Calcutta, und Major Keays sind den Truppeu
vorangegangen, nm die nöthigen Vorbereitungen zu
deren Empfaug zu treffen. Man jpricht von der Or-
ganisation von drei nenen Regimentern von je 3000
Mann, die man auf Malta auwerben wi l l , außer der
bestehenden Malteser „Fencible Artil lery".

Depeschen aus C a l c u t t a zufolge concentriert
fich alle Energie der dortigen Regierung in Kricgs-
vorbereituugeu. Die Waffeufabriken und Arfenale ar-
beiten Tag und Nacht ununterbrochen, ja sogar all
Sonntagen. Ebenso wird die Uusrüs.ung der englischen
Kriegsmacht zur See mit großem Eifer fortgesetzt und
nimmt riesige Dimensionen an.

I n allen See-Arsenalcu und Docks in E n g l a n d
werden die theils in Reparatnr befindlichen, theils ueu
zu construierenden Pauzerfchiffe mit großer Hast fer-
tiggestellt. Vier mächtige Panzelftegatten: „Hercnles",
„Triumph". „Peuclope" und „ I r o n Duke", welche sich
seit einiger Zeit in Reparatur befanden, sind bereits
seetüchtig gemacht worden. Das Arsenal zu Chatham
hat Auftrag erhalten, die große Panzerfregatte „North-
ampton" uud ein anderes Transportschiff, „Dread-
nought", vollkommen auszurüsten und zur Abfahrt be-
reit zu halten. Auch die Fregatte „Thunderer" be-
findet sich bereits zu Spithead. wo sie den Befehl zum
Auslaufeu erwartet. Außerdem sind noch viele andere
Schiffe von der englifchen Regierung in der letzten
Zeit aequlriert worden. Die Fregatte ..Orion", welche
sich im Dock zn Poplar befindet, bereitet sich eben-
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falls zur Abfahrt vor. Für den Monat Juni werden
in Vereitschaft gestellt: die Fregatte „La Bellisle"
und die Panzerfregatte „Neptun", welche die englische
Regierung vom Gouvernement von Brasilien angekauft
hat'. Die Linicnfregatte „Superb", gebaut zu Cha-
tham und für den Admiralitätsdienst bestimmt, wird
für den Monat Jul i seetüchtig gemacht werden. Auf
diese Weise wird die englische Flotte in kurzer Zeit
um zehn Panzerfregatten und zwei Thurmschiffe ver-
mehrt sein. Mehrere andere Schiffe ohne Panzer sind
bereit zum Auslaufen, uud zwar die Fregatten „ I r i s "
und „La Bacchante" und die Corvetten „Garnet" uud
„Emerald". I n Portsmouth haben folgende Schiffe
Befehl zum sofortigen Aufbruch erhalten: „Crocodile",
„Malabar" und „Euphrates". Sie sind für den
Transportdienst bestimmt. Die Corvette „Boadicea"
geht nach Gibraltar ab, wo sie weiterer Befehle zu
harren hat. Eine Dampfcorvette ganz neuer Con-
struction, Namens „Turacoa", ist am 18. April iu
Glasgow vom Stapel gelaufen, und es werden noch
fünf andere Corvetten der gleichen Art verfertigt.

Die gegenwärtig im Hafen von M a l t a befind-
lichen Kriegsschiffe sind folgende: Die Panzerfregatten
„Minotaur" lsie trägt die Flagge dcs Vize-Admirals
Lord John Hay), „Hibernia" (welche die Flagge dcs
Vize-Admirals Edward Bridges Rice trägt), „Black-
Prince" (geschmückt mit der Flagge des Cuntrc-Admi-
rals W. M . Dowcll), „Defence" und die Corvetten
„Cruiser", „Antelope", „Wye", „Osborne", „Azow"
und „Escort". Die Fregatte „Serapis" ist aus Port-
Said mit Truppen aus Bombay angekommen und nach
England abgegangen.

Mitische Uebersicht.
Laibach, 10. Ma i .

I m Klub der Liuken des österreichischen
Abgeordnetenhauses hat vorgestern abends die Debatte
über die Ausgleichsvereinbarungen der Negierung be-
gonnen. Die Discussion, welche sich auf alle Punkte dcs
von den beiden Regierungen getroffenen Uebereinkom-
mens erstreckte, war eine äußerst lebhafte. Die Mehr-
zahl der Redner sprach sich für die Annahme der
Vereinbarungen aus, wobei von mehreren Seiten auch
auf die bedrohliche auswärtige Lage verwiesen wurde,
welche die baldige Beendigung der Ausgleichsvcrhaud-
lungen dringend erfordere. I n diesem Sinne äußerten
sich insbesondere die Abgeordneten Wolfrum uud
Ed. Sueß, während Herbst und auch Herr v. Plener jun.
den vou ihnen bereits im Ausgleichsausschusse vertre-
tenen gegnerischen Standpunkt auch hier festhielte«.
Speziell Dr. Herbst erklärte, er sei gegen die Lösuug
der Restitutionsfrage nach den Regierungsauträgen.
Z u einer Beschlußfassung kam es noch nicht, doch
dürfte dieselbe in der nächsten, für heute anberaumten
Klubsitzung, in welcher die Debatte fortgesetzt werden
wird, erfolgen.

Das ungar i sche Abgeordnetenhaus erledigte
in seiner vorgestrigen Sitzung die restlichen Titel des
Finanzbudgets.

Die Reise des deutschen Kaisers nach Wies-
baden ist für heuer aufgegeben; der Kaiser wird bis
zu seiuer Reise nach Ems theils in Berlin, theils in
Babelsberg residieren. Das neuralgische Leiden dcs
Fürsten Bismarck ist infolge feiner jüngsten Erkran-
kung erneut hervorgetreteu; Bestimmungen über den
Zeitpunkt seiner Rückkehr sind noch nicht getroffen.

zuvor daran genippt, trinkt. Beide fühlen sich bei ihrem
gegenseitigen Anblicke wundersam ergriffen. Da faßt
er den raschen Entschluß, sie zu verlassen, sie aber hält
ihn zurück. Siegmund aber klagt ihr, daß Unglück ihn
stets verfolge und er gehe, um das Uuheil auch vou
ihr feruzuhalten, da entfährt ihr das Geständnis des
eigenen Unglücks. So bleibe hier, rnft sie, nicht bringst
du Uuheil dahin, wo Uuheil im Hause wohnt. Er-
griffen blickt er ihr ins Auge und beschließt, Hunding
zu erwarten.

Da tritt Hunding bewaffnet herein, gewahrt den
Fremdling und blickt fragend nach Sieglinde. Diese
sagte, sie fand den Mann müde am Herd, Noth führte
ihn ins Haus. Du labtest ihn? fragt Hunding, was
Sieglinde bejaht und Siegmund mit der Frage be-
stätigt: Willst du dein Weib darum schelten? Hunding
aber übt das Gastrecht aus und erklärt ihm: Heilig ist
mein Herd, heilig sei dir mein Haus, und ruft nach
dem Nachtmahl. Während Sieglinde die Waffen ihres
Gatten an der Esche aufhängt uud den Tisch bereitet,
fällt Hunding die Achnlichke'it Siegmunds mit seiner
Frau auf. Wie glcicht er dem Weibe, der gleißende
Wurm glänzt auch ihm aus dem Auge, sagt er vor
sich hin. Doch wendet er sich unbefangen an Siegmund
und fragt, was ihn Hieher geführt. Siegmuud gesteht,
auf der Flucht zu sein, und er wisse nicht, wo er sci.
Da sagt ihm Hunding, wo er sei, und fragt nach des
Gastes Namen. Auch Sieglinde drängt sich nun heran,
und über eine mißtrauische Bemerkung Hundings über
die Neugierde seiner Frau fragt Sieglinde ganz un-
befangen: Gast, wer du bist, wußt' ich gern. Da er«
hebt sich Siegmund und beginnt seinen 'Lebenslauf zu
erzählen. Friedmund darf ich nicht heißen, Frohwalt

möcht' ich wol sein, doch Wehwalt muß ich mich nen-
nen. Wolfe war fein Valer, die Mutter lind eine Zwi l -
lingsschwcster habe er kaum gekannt. Er zog mit dem
Vater zu Jagd und Kampf aus, und als sie einmal
nach Hanse kamen, war das Haus niedergebrannt, die
Mutter erschlagen, die Schwester verschwunden. Es
war das feindliche Geschlecht der Neidiugc, die dieses
Unheil angerichtet. Da flohen die beiden nud wehrten
sich muthig im Walde. Er wendet sich an Huuding
mit den Worten: Ein Wölfing kündet dir das. Hun»
ding hat von Wölfing bereits gehört, doch kannte er
Wolf nnd Wölfing nicht. Da drängt Sieglinde mit
der Frage, wo sein Vater jetzt weile. Da erzählt Sicg-
innnd, daß er in dem Jagen der Neidiuge gegen sie
einstens vom Vater versprengt wurde, scine Spur ver-
lor und ihn nicht mehr fand. Geächtet und vom Unheil
verfolgt, sei er nun weiter gezogen, überall traf ihn
Fehde, Zorn und Weh. Darum mußt ich mich Weh-
walt nennen, des Wehes waltet ich nnr. Hnnding
grant vor dein fremdelt Gaste, Sieglinde aber fragt
immer lebhafter, wo er zuletzt die Waffe verlor. Da
erzählt Siegmund weiter, das; der Magen Sippe ein
Mädchen wider ihren Willen vermalen wollte, und znm
Schntz gerufen, zog er in den Kampf nnd erschlug die
Gegner; doch der Erschlagenen Sippen stürmten daher,
übermächtig ächzten nachmache sie; er deckt die Maid
mit seinem Schild, da ward ihm Schild und Speer
zerhauen, die Maid lag todt auf den Lcichcn, und er
floh. Tief erschüttert lauscht Sieglinde dieser Kunde,
Hunding aber blickt finster, denn er war der Gegner
einer im heutigen Kampfe, uud trifft unn den Feind
als Gast im eigenen Hause; doch achtet er für heute
des Gastrechts, doch morgen zahlst du für Todte mir

Zoll. Er treibt die Frau aus dem Saale ""^. .heB
deu Nachttruuk. Sicgliudc aber mischt cme " " " ^ H "
Würze in Huudiugs Nachttruuk nnd 6 " ^ ! ,,wu>m''
tnngsvullem Blicke anf eine Stelle im ^ M " ,̂,d
Hunding aber nimmt seine Waffen vom " ^ .cfe ich
gcht ab mit den Worten: Dich, Wölsmg, " "
morgen, mein Wort hurtest du, hüte dich ^^1 ' stcs

Mittlerweile ist es Nacht geworden, cm ^ „
Feuer brennt am Herd, nnd Sicgmuud " " " . ^ „ l
in großer Aufregung vor sich hin.' Er sc"V " " A , d ^
Schwerte für den morgigen Kampf, ein ^ " ) ^ r h ^ '
ihm sein Vater einst für den Fall der N"") . ^
Da bricht das Feuer am Herd zusa"»"", < ^ M
der aufsprühenden Glut fällt ein l ^ l l " H ^ M '
ciuen Schwertgriff, der im Stamme der ^1 ^ .̂  hast
Ist es der Bllck der blühenden Frau, dcu ' ^ ?
tend sie hinter sich ließ. als aus dem Saa I ^ ^
frägt er. Da erlifcht das Feuer am Herd^""^.^^l , 'd
tiges Dunkel deckte sein Ang'. Da schlcw' ^ i tt
im weißen Klcide heran lind fragt: SchuM ^ . M
Siegmund spnugt frcndig überrascht " " / ' „ ' . sic: ^
schleicht daher?' Und gchcimuisuoll
bin's, höre mich an. I n
ich würzt ihm betäubenden Trank, mltze ^ ^ . M
zum Heil. Sicqlinde kam, nin Siegmnm ^ a>
zu w-isen, nud nun beginnt sie die ^ W ^ ,.d
dramatischem Ausdruck, Schönheit der ^ x M M
edlem Gefühlsausdruck wol einc P"'le s^ a" N
genannt wcrdcn kann. Sie erzählt, ^ ' ^ ' . ^n ig ^., l
ding verschachert wurde, uud als ste ^ i , ' , "
Hochzeitsmahle saß, da trat ein F « " ' ^ > n N
Hut über eiu Auge gezogen, mit dem ^ <«""
Angst rings verbreitend; nnr lhr w?"

Die f ranzös ische Deputiertenkammer hat am
Montag den Gesetzentwurf von Proust uud Gambetta,
betreffend die Erhöhung der Offizierspensioncn, trotz
der voll bonavartistischer Seite gegen denselben erho-
benen Einwenduugen einstimmig angenommen, und
wird nuu, weun das Gesetz vom Senate angenommen
sein wird, auch für die Offiziere der Marine ein ähn-
licher Gesetzentwurf vom Marineministcr Admiral Po-
thuau eingebracht wcrdcn. Endlich wurde für einen vom
Kriegsminister Äorel eingebrachten Antrag, den in
Paris garnisonierenden Snbaltern-Offizieren für die
Dauer der Weltausstellung eiue Monatszulage zu be-
willigeu, als dringlich erklärt.

Der i t a l i e n i s c h e Senat genehmigte vorgestern
den Handelsvertrag mit Frankreich.

Die erste schwedische Kammer lehnte vorgestern
den von der zweiten Kammer angenommenen Armee-
Organisationsplan der Landmannpartei ab; der Ent-
wurf ist somit definitiv verworfen.

Die Königin von E n g l a n d wird am Montag
die Truppeu im Lager von Aldershott inspicieren.

Die russischen Journale heben sämmtlich eine
Besserung der Situation hervor, welche von der Reise
Schuwaloffs zu erwarten fci. — Labanoff reiste Mi t t -
woch nach ^onstantinopel ab, nm den dortigen Bot-
schafterposten zu überuehmen.

Die Reise des r u m äuischeu Fürsten Demeter
Stourdza nach Wien wird als Symptom der Ver-
schlimmerung der Beziehungen zwischen Rumänien nnd
Nnßland aufgefaßt. Bekanntlich wurden die beurlaubte«
rumänischen Offiziere schleunigst zur Armee in der
Kleinen Walachei einberufen, während in Ginrgcwo
täglich frifche russische Truppen aus Galatz eiu-
treffen.

Das Hauptquartier der serbischen Occupatious-
Armee ist vou Nisch nach Leskovac verlegt worden. —
Der diplomatische Agent Rußlands iu Belgrad, Ge-
neralkonsul Persiani, händigte dem serbischen Kriegs-
minister als Nachtrag zu den Subsidien, welche Nuß-
laud zur Erhaltung des serbischen Occupatiunshccrcs
zu leisteu hat, neuerlich wiedcr einen Betrag von
00,000 Dukaten ein.

Wie der „P . K." aus K o n s t a n t i n o v el untcr
dem !). d. M . gemeldet wird, nehmen die Verhand-
lungen, welche zwischen dem russischen Hauptquartiere
und der Pforte wegen der Räumung der Feslungen
geführt werden, einen raschen Verlauf. Die Russen
hegeu allem Auschciue nach die Absicht, Sail Stefano
zu verlassen, aber bezüglich der Grenze ihres Rück-
zuges verlautet vorerst uoch uichts Bestimmtes. Die
Pforte verlangt, daß die Russell sich bis nach Adria-
nopel zurückziehen mögen, die Russeu dagegen sprechen
nur von einer Nückwärtsbewegnug hinter Tschadaldja
oder Tschorlu. Das russische Hauptquartier erklärt,
diesbezügliche eutscheidende Instructionen alls St. Pe-
tersburg abwarteil zu müssen. Nichtsdestoweniger räumt
ein Theil der russischen Truppeu bereits im gegen-
wärtigen Momente sowol San Stefano felbst als
auch die Umgebung von San Stefano und besetzt die
benachbarten Anhöhen. Als Grnnd dieser Verschiebuug
der Truppen werden russischerseits die lokalen Gesund-
hcitsverhältnisse angeführt.

Weiteren Berichten aus der tü rk ischen Haupt-
stadt entnimmt das genannte Blatt, daß vonseiten
Oesterreich-Ungarns die Verhandlungen mit der Pforte
wcgen Feststellung jener Maßnahmen fortgesetzt wer-
den, welche sich als nothwendig erweisen dürften, um

die baldige Heimförderung der bosnischen M ^ -
linge zu bewerkstelligen. I n Konstantmovel ist"
Ansicht verbreitet, daß Oesterreich-Ungarn mit °"
Repatriierung der Flüchtlinge bereits im'nächsten ^
nate vorzugchen wünsche. Demgemäß soll der <)^
schafter Graf Zichy, dessen Ankunft in KoustalltnB
für Donnerstag erwartet wurdc, neuerdings Schn
bei der Pforte nnternehmen, um auf die thunllG
Beschleunigung dieser Angelegenheit einzuwirken.

Hagesneuigkeiten.
— ( O r n i t h o l o g i s c h e Ausste l lung. ) ^

woch wurde in Wien die vom oruithologischcn " ^ V
in den Amicxsälcn dcs Gebäudes der Gartenua>M>e",
schuft veranstaltete Ausstellung von Singvögeln aller ^
durch Se. k. und k. Hoheit den Herrn Erzherzog i N ^
Prinz Rudolf eröffnet. Höchstdersclbe erschien Punkt ^ ^
und wurde am Eingänge dcs Gartens von dem ^ ^
deuten dcs Vereins, Herr,: Custos des l. k. zoology
Kabinetts, August v. Pclzcln, und deu übrigen Vorsta"^
uud Comitenlitglicdcru empfaugcu uud durch die ^ '
stclluugsräume geleitet. Se. l. uud k. Hoheit verlvw
eiue Stuude iu der Ausstellung uud besichtigte die Y ^
vorragcudstcu Objekte dcrsclbeu. Nuter dm "liM'^no
befanden sich auch die beideu Naturforscher Dr. ^ , ^
und Homeyr. Die Ausstellung ist ziemlich reich bc i ^
uud iusoseru iutcrcssaut, als nicht nur alle hei»»!^
souderu auch höchst seltene exotische Vogclartcn v " ,«.
siud. Außerdem enthält die Ausstellung eiuc Menge cm
gestupster Vügcl uud leerer Välge, Sammlungen
Vogeleicru, Skeletten und Lchrmittclu, Vogelkäfige,
schiedeue Arten Vogclfutter u. s. w. Als besonders " ' "
essaut für Fachleute dürften die Kreuzung"! ein^
Vogclarteu sein, welche hervorragende Vogelzüchter .
gestellt haben. Der Vogelfrcuud findet in der M51-
luug scine Freude, die Vöglciu zwitschern und pl^l
uud siugcu so lustig, als ou sie gar uicht '" ^ ^
Käfigen gehalten würden. Der Katulug, von der
kauutcu uaturwisseuschaftlicheu Schriftstellerin ^g

v. Endcrcs mit großer Sorgfalt uud Fachtenntn" ^
sammengcstellt. euthält sehr interessante, Daten über
zelne dcr ausgcstelltcu Vögel. ,<

— ( F r ü h l i u g s f c ' s t im S c h w ä r z e n d ^
Gar ten . ) Es ist beschlossen wurden, daß das ^u "
uiß dcs großen Maiscstes, dcsseu Schauplatz So""
dcu 111. d. M. dcr schüue Schwarzenberg.GartM ^ I ^
wird, dcu nachstehenden hnmmlcu Vereiilen ztti^ .,
komme: dem Wicuer Wuhlthätigkeitsvevcinc s ^ ' H ^ l
arme, dem vatriotischcu Dcnncuvereine, dein >" ^
Hilfs- uud Sparvercinc nnd cuentncll dcu Sl lPP^
Thceaustaltcn. I m Arraugemcnt des Festes wurde "
vielfach gcäußcrtcn Wunsche dahin Rechnung 3 " ^ l s
daß dcr Bcgiuu dcsselöeu um einc Stunde früher, ^
ursprünglich in Aussicht geuommcn war, 'lä'ulicy
3 Uhr nachmittags angesetzt wurdc. Für die ^ ^
lichteit dcs Publikums wird durch Aufstellung ""^cib-
als 2000 Sitzen im Oartcuranmc und durch , ^ ^ , i
reichuug von Bier, Kaffce, Milch u. s. w. " ' " ,1 ^
Fcstplatzc gesorgt werden, Dcr malerische Eindr" ^
Festes dürfte nicht wcuig dadurch gchobcu werde"' ^
iu Anbetracht feines wohlthätigen Zweckes b" Mi ls
des „Alpcuvcrciucö" und Touristcnclichs" ^ " ^ , , ,
ihre Mitwirkung, uud zwar iu Kostnmcn, zWes"^ /.^ch
Eine Wiederholung dcs Festes taun, obschmi stc
angeregt uud befürwortct wurdc, nicht
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- M e r k w ü r d i g e s Pisto lenschießen. Mi t
"«er gewöhnlichen, taum neun Zoll langen Hinter-
noerpistole wurde diescrtagc in Wien ein Schußrcsultat
lz'M, welches in den Annalen aller Schützcngildcn

"s Umcum dasteht. Die Distanz betrug 400 Schritte.
3. k ^ war die vierkreisige Feld- und Wchrmauus-
'^we. auf welche der Kauf,uau,l Herr Josef Schulhof
"er 40 aus freier Haud in taum 20 Minuteu abgegc-

c"" l Schüssen nicht weniger als 31 Treffer mit 75 Krei-
! n. darunter, wie nebenbei erwähncnswerth erscheint,
m Treffer durch Schüsse mit der linken Hand erzielte.

">eies mtcressaute Schießen fand am l. d. M. um 4 Uhr
n^Mlttagä ailf der t. l. Militärfchichstättc unter streng-

' ^«ontrolle statt. Den Anlaß hiezu hatte eine in einem
von ^ >'̂  "beschlossene Wette gegeben. Eine Anzahl
d e m ? ? ^ " aus »nilitärischen und zivilen Kreisen wohnte,
suit <, H ^ m bei - es wurde über das interessante Re-

"M ein genaues Protokoll aufgenommen."
N l ^ ( W e l t a u s s t e l l u n g . ) Man schreibt der

etiva « ""6 ^ " ' ^ " " " ^ d . ̂  ' "Astern sind
Word ' ^ ^ Personen in die Ausstellung eingelassen
M l ' ^ "6 Gedränge war sehr stark, es ist hente
stell, '"" '^" ^ . Eine interessante Section, die Ans-
Pul '? ^ " französischen Forstverwaltnng. ist heilte dein
tbeil geöffnet worden. Sonst sind fast alle Ab
faH, ? " des Trocadcro noch geschlossen. Die viel-
derD V^' ' ' " " b " ' die Brutalität und Unverschäintheit
^^"lchtenlutscher haben den Polizeipräfcctcn zu strcn-
Nossel » gF" veranlaßt; fürs erste geberdcn sich die
b e n ? ! ^ ^^""^ höflicher nnd ihre Anfordernngen an
ge^,"Beutel des Pnblilums sind etwas bescheidener
dieseä 3 ' ^"^cgen zeigen sich andere gefährliche Gegner
Ausst ll " " ^ ' ^^ Taschendiebe, in Masse in der
haftu ^' gestern nnd heute wurden mehrere Ver-
^ ^m vorgenommen. Der Prinz von Wales nnd
n̂sta ^ ' ^ der Niederlande, sowie der Herzog von

Palns^ der Prinz von Oranien besuchten heute dcll
den u f Maröseldes. Mau erwartet für diese Woche
für d len von Flandern. Der König der Belgier ist
ist ^ ' ' Munat Inn i angekündigt. Der General Fabrice
->>>^!!^nPari3 angekomulen.

fokales.
^ 5us dem l . l . Uandesschulrathe fü r K r a i n .

dez ^ ^ ^ dem Protokolle über die ordentliche Sitzung
âibllss ^ " u d e s s c h u l r a t h e s ^ i r K r a i n in

barn , ^ -̂ ^Uiai 1878, unter dein Vorsitze des
^ n U , ! ""dcspräsidenten Franz Ritter K a l l i u a

"^uanow, in Anwesenheit voll acht Mitgliedern,
die 3^? ^"'^' Vorsitzende eröffnet die Sitzung, begrüßt
die s?s '?"""lll>lg und läßt durch den Schriftführer
vortrat ^ ' ^ " Sitzung erledigten Gcschästsstiicke
>̂ich ? ' derell Erledigung zur Kenntnis genommen

'^'Vfcrmlf wird zur Tagesordnung übergegangen.
Duin?.. hiesigen Ueblliigsschullehrern wird die erste

^""alzulagc bewilligt und flüssig gemacht,
^siaei, n s "le Allsschließung eines Zöglings der
^e>n c> ̂  ^erbildungsanstalt wird genehmigt, und
theile?-. Zöglinge dieser Anstalt das ihm ver«

D z laatzstipcudium entzogen,
zur z ^ , s c ^ " " ^ VoltsschullehrerS um Zulassung
riuln f ^ <l"^^ullgsprüfllng wird deni hoheu Ministe,
^tte vu - . ^"^ " "d Unterricht mit der gleichzeitigen
^leil i< !^ 5), dcu Landcsschulrath zu ermächtigen,
'"Unaen <'"dwidllcn, '^'lche auf Gruud der Vestim.
dienst ' ? ^ s ^ '̂ '̂  des Reichs-Voltsschulgesctzcs lhrer

'lpvsteu als prov. Lehrer enthoben und als Aus-

f l ießenden Harm, Thränen und Trost zugleich. Da
Heft f, . " n Schwert in der Esche Stamm, bis zum
der H l e t es d'rin. Dem sollte der Stahl geziemen,
be», A , "em Stamm es züg'. Viele zogen seitdem an
sie. ^ ' " " ' t e . doch keinen'Zoll wich es. Da wußte
!?'sse an^ ^""^' d " ' sie so grainvoll gegrüßt, sie
bch'n "/Hf, wem allein im Stamm das 'Schwert er
Zklden s ^^ den heiligen Freund, umfinge den
Jut u n ^ l ^ " " ' ? " slchl sie Sieginulld lllit feuriger
Mint, . '^'^ ^" ' ^ die selige Frau und in sich deu
EiW' .dcm Waffe uud Weib bestilumt. Da crfchrickt
^ cliiw " ' ^ " 'K t slch mit deu Worten los: Ha,

!''l hintp' " ' kam herein? Es ist nämlich die Thüre
!" die l i p v??^ aufgesprilugeii, uud mau sieht hinaus
^ci i , .,.. "che Frühliugsnacht, der Vollmond leuchtet
f sich m"5'!lft sei" volles Licht ailf das Paar, das
> l . E ^ ^ l i c h m voller Deutlichkeit wahruehmeu
3>"g. dock, >""d ̂ " ' siugt iu leiser Entzückung: Keiner
^ l . .Z einer kam. Siehe, der Lenz lacht in den
°"s Laae, ^ ) t sie ' " " s""ftent Ungestün, zu sich auf
w^zlied" ' . ' " 'at das nielodiöse. unter dem Nameu
5>°'lllen'„,..^unl,lte Lied: Wiutcrstürme lvichcu dem
"!gt I,.,, ̂ ' ' " U'ildem Lichte lellchtct der Leuz, uud
?'t der 9, l ^ ^cd von der Vermäluug des Leuzcs
,, ^ das ,̂ >e. ein Lied, das wol der glänzendste Äc-
^ lve,s> '̂̂ ' daß Wagucr auch Melodie zu fchrei.

ü ^ t siVs^!^'"und so Lieb' und Lenz gepriesen, da
<7,N Len'^ ,'l)ni Sicgliiide's Herz uud sie 'sieht iu ihm

'!' Ei» !^ dem sie verlangte in frostiger Winters-
ycingt sich entzückt au seiuen Hals uud

hilftlehrer belassen wurden, die Dispens von der
neuerlichen Ablegung der Reifeprüfung dann zu erthei-
len, wenn sie sich zur Ablegung der Lehrbefähigungs-
prüfung im Jahre 1878 melden sollten.

Anläßlich der uom hohen Ministerium für Cultus
und Unterricht hcrabgelangien Weisungen des hohen
Ministeriums für Cultus nnd Unterricht, betreffend die
Förderung des Sprachnnterrichtcs in den Volks- und
Bürgerschulen und die Feststellung des Lehrganges für
die einzelnen Klassen mehrtlassigcr Volksschulen wird
ein Comite mit der Zusammenstellung des Entwurfes
eines die Lchrftlüne ausführeuden Lehrganges und
mit den Vorarbeiten für die diesjährige Landeslehrer-
konferenz betraut.

Die Errichtung einer ciullassigen Voltsschule in
Iesseniz und die Erweiterung der Volksschule in
Sairach zu einer dreiklassigen mit Beginn des nächsten
Schuljahres werde» genehmigt uud die bezüglichen
Lehrergehalte mit 450 f l . und 400 f l . festgestellt.

Der Bericht des Bezirksschulrates in Krainburg,
betreffend die Errichtung einer vierten getrennten Volks-
schuttlasse für Mädchen an der Volksschule in Kram-
bnrg vom nächsten Schuljahre ab, wird an den kraini-
schen Laudesausschnß mit dem Antrage auf ZustiM'
mnng geleitet.

'Der Vorschlag der hiesigen Gymnasialdirection
als Lycealötouomat iubetreff der Hausmeister- Schul-
dienerstelle im hiesigen Lycealgebäudc wird mit dem
geeigneten Antrage dem lrainischen Landesausschusse
übermittelt.

Das Gesuch des Lehrkörpers einer 4klassigen Volks-
schule um Erhöhung der Lehrergehalte wird abgewiesen.

Die Präsentation des prov. Lehrers Anton Bartel
in Maichau zmn definitiven Lehrer daselbst wird b>
stätigt und das bezügliche Anstellungsdekret aus-
gefertigt.

Äerufungeu in Schulverfäumnisfällen. Gehalts-
vorschuß-, Remuneratious - und Geldanshilfsgesnchc
werden erledigt.

Ans dem Gemewderathe.
L a i b a c h , 10. Ma i .

Vorsitzender: Bürgermeister Lasch an. Schrift-
führer: Magistratskanzleileiter P. MihallV. Anwesend
24 Gemcinderäthe.

Zn Verificawren des heutigen Sitzuugsprotokolles
nominiert der Bürgermeister die GRN. B ü r g e r und
Z i e g l c r , worauf zur Erledigung der Tagesordnung
geschritten wird.

I. W a h l des V i z e b n r g e r m c i s t e r s . Es
werden 2:i Stimmzettel abgegeben, hievon erhalten
die GRR. Dr. V.Schrey l'3, Horak 8, Petricic und
Dr. Pfefferer je 1 Stimme; es erscheint somit der
bisherige Vizebürgcrmeister GR. Dr. v. Schrey als
solcher wiedergewählt.

Der B ü r g e r m e i s t e r begrüßt den Gewählten
und stellt an ihn die Anfrage, ob er die Wahl auuchme.

Dr. v. S c h r e y : Ich danke der hochverehrten
Verfammlnng für die mir neuerlich zutheil gewordene
Auszeichnung meiner Wahl zum Vizebürgermeister der
Landeshauptstadt Laibach. Obwol ich aus vollem
Herzen wünsche, daß die ausgezeichnete Thätigkeit
uusercs hochverehrten Herrn Bürgermeisters niemals
unterbrochen werden würde, gebe ich doch die Ver-
sicherung ab, daß ich, zur Leituug der Cimimuual-
angclcgcnheiten etwa berufen, alles, was in meinen
Kräften steht, für das Wohl der Commune thun
werde. (Beifall.)

blickt ihm nahe ins Gesicht, entzückt singt Siegmund:
O süßeste Wonne, seligstes Weib! Sie aber drängt
sich dicht an seine Augen nnd sagt: O laß' in Nähe
zn dir mich neigen, daß hell ich schaue den hehren
Schein, der dir'ans Augen uud Antlitz bricht und so
süß die Sinne mir zwingt. Und als sie ihn so be»
trachtet nnd sie ihm die 'Locken von der Stirne schlägt,
da dämmert in ihr der Gedanke ans, daß sie ihn schon
gesehen, sie erinnert sich ihrer eigenen Züge, die sie
im Bach geschaut, sie criuuert sich der Stimme, die
sie als Kind schon gehört uud die ihrer eigenen gleiche,
wenn sie aus dem Walde widerhalle; sie erkennen sich
als Bruder uud Schwester: Siegmund! ruft sie aus,
so uenn' ich dich. Siegmund reißt nnn mit Macht
das Schwert Nothung aus dem Escheustamm und zeigt
es der von Staunen und Entzücken erfaßten Sieglinde
mit dcu Worten: Siegmund, dcu Wolfing, sieh'st du,
Weib, als Ärautgabe bringt er dies Schwert, so freit
er sich die seligste Frau, dem Femocshaus entführt
er dich so. Fern von hier folge mir nun, fort in des
Lenzes lachendes Haus. dort schlitzt dich Nothung, das
Schwert, wenn Siegmuud dir liebcud erlag. Er
umfaßt sie, um sie mit sich fortzuziehen. Sicglindc
aber ruft iu höchster Truukcuhcit: Bist du Siegmuud.
den ich hier sehe, Sieglmdc biu ich, die dich ersehnt,
die eiacne Schwester gewannst du zurück mit dem
Schwert Da zieht sie Siegmnnd mit wüthender Glut
an sich. sie sinkt mit einem Schrei an seine Brust
Sicgmund ruf t : So blühe dcun Walfungen Blut, und
der Vorhang fällt schnell.

II. Wahlen der acht Sectionen des Ge
meinderathes. Es wurden gewählt in die:

1.) Magistratssect ion. Vorsitzender: Bürgen
meister Laschan; Mitglieder: Doberlet. Dr. Ritter
v. Kaltenegger, Laßnil, Ziegler und Petriiic,

2.) Persona l - und Rechtssection: Obmann
Dr. Ritter v. ttaltenegger; Obmann Stellvertreter von
Zhuber; Mitglieder: Dr. Ahazhizh, Dr. Pfefferer,
Dr. Ritter von Schöppl, Dr. Suppan, D l . Suppan-
tschitsch;

3.) Finanzsection. Obmann: Dr. Ritter von
Schöppl, Obmann-Stellvertreter: Dr. Pfefferer; Mitglie-
der: Bürger, Deschmann, Dreo, Horak, Leskovic, Mahr
und Dr. Suppan;

4.) Ba «section. Obmann: Ziegler; Obü'
Stellvertreter: Bürger; Mitglieder: Ritter v. »>
boldi, Dobcrlet, Dr. Keesbacher, Laßmk, Potocml,
Lcstovic, Dr. v. Schrey;

5.) Arme «section. Vorsitzender: Bürgermeister
Laschan; Mitglieder: Deschmann, Gorsic, ttlun, Laß-
nit, Leskovic, Mahr, Pirter;

0.) P o l i z e i s e c t i on. Obmann: Dr. '
bacher; Obmann-Stellvertreter: v. Zhuber; Mitg!,
Dr. Bleiweis, Doberlet, Ritter v. Gariboldi, Plrler,
Dr. Schaffer, Dr. v. Schrey;

7.) Schulfection. Obmann: Pirker; Obmaun-
Stellvertreter: Mahr; Mitglieder: Deschmann, Dr.
Keesbacher, Horat, Dr. Schaffer, v. Zhuber und Dr.
Ritter v. Kaltenegger;

8.) T i vo l ' i -Com i t e . Obmann: Ritter von
Gariboldi; Obmann-Stellvertreter: Dr. v. Schrey;
Mitglieder: Laßnik, Ziegler und Potoc'nik.

III. Als Mitglieder des M o r a s t k u l t u r -
Haup tausschnsscs werden gewählt: Gemeinde-
rath Laßnik und Magistratsbeamter I . Tomc.

GR. Laßn ik stellt hierauf folgenden D r i n g l i c h -
t e i t s a n t r a g : Der Herr Bürgermeister werde ein-
geladen, sich im schriftlichen Wege namens des Gemeinde
rathes an die Generalversammlnng des Spartasscvereim's,
zuhanden des Herrn Vcreinspräsidenten, mit der M i t
theilung zu wenden, daß sich der Gcmeinoerath lu-i
dein Umstände, als dein Vernehmen nach bei der Wahl
des Bauplatzes für das neue Spartasseaebände nicht
allein die vormals Novat'sche Realität, sondern auch
andere, namentlich die zwischen der Trirsterstraße
nnd der Schellenburggasse gelegenen Baugründe in
Erwägung gezogen werden sollen, und bei dem innigen
Zusammenhange, in welchem diese Bauangelegcnheit
mit der Erweiterung nnd Verschönerung der Landes-
hauptstadt steht, verpflichtet halte, dem Spartassevereine
ganz uuvorgreiflich und selbstverständlich nur für den
Fall, als derselbe es mit seinen Interessen vereinbar-
lich findet, einen der letzterwähnten Baugründe zu
wählen, vor allem die Berücksichtigung des zum Ur-
suliuerinnenklostcr gehörigen Gartens, wenn aber dies
nicht durchführbar wäre, des zum Hause des Herrn
Dr. Josef itusler gehörigen, in der Verlängerung der
Becthovengafse gelegenen Gartengruuoes anzuempfehlen,
und daß sich der Gemeinderath zugleich bereit erkläre,
inbetrcff der Herstellung der in diesem Falle zur Er-
öffnung kommenden neuen Gaffen und überhaupt in
jeder Richtuug, soweit die Gemeinde hiezu berufen ist,
dem Projekte der Ausschließung eines neuen Stadt-
theiles auf den fraglichen Baugründen die thunllchste
Förderung angedeihen zu lassen.

Die Dringlichkeit des Antrages wird votiert und
die Debatte über denselben sogleich eröffnet.

(Fortsetzung folgt.)

Diesem Bunde nnn entsproß eine Frucht, die als
Siegfried die Hauptperson des zweiten Tages des
..Ring des Nibelungen" ist. Der weitere Gang der
Handlung der ..Waltüre" aber ist in flüchtiger Sliz-
zicruug folgender: I m zweiten Acte der..Walküre" er-
scheint Frika, das Weib Wotans, um Rache zu fordern
von ihm für Hundings beleidigte Ehre. Wotan gibt
dem Drängen feiner Gattin nach und befiehlt feiner
Wuuschmmo Brünhiloe. die vorher zum Schutze Sieg-
mnnds bestimmt war, im Zweilampfe Siegmund fallen
zu lassen. Brünhildc, durch den Schmerz Sieglindes
gerührt, trotzt dem Befehle Wotans und deckt Sieg
mund mit ihren, Schilde beim Zweikampfe mit Hun-
ding. Da tritt Wotan dazwischen, Brünhilde weicht
vor dem Speere Wotans zurück, an dem Siegmunds
Schwert zerschellt. Da empfängt Siegmund den Todes
streich Hundings, Sieglinde sinkt ohnmächtig znsam-
mcn. Doch auch Hunding sinkt vor dem verächtlichen
Handwink Wotans todt zu Boden. I m dritten Acte
ficht man die Walküre, acht in voller Waffrnrüstun«
befindliche Jungfrauen, hoch zu Roß, erschlagene Krie-
gcr über deu Sattcl haltend. I u den zircis der-
selben reitet mm Armchilde mit der ohnmächtigen Sieg-
linde auf der Flucht vor dem erzürnten Wotan h " '
ein. Siegliude wird von Brünhilde durch Flucht twr
dem Zorue Wotans geschützt. Ueber das Haupt Brü»
Hildens jedoch entladet sich der Ingrimm des erzm"
ten Gottes, er versmkt sie in tiefen Schlaf und vc,
zaubert sie m einen Feuerkreis (der Feuerzaubcr) aiq
so lange, bis ein Kühner sich fände, der sie aus dir
sem Feuerkreise freiend befreie.
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— ( R i t t e r v. K a l l i n a . ) Der Herr Landes-
präsident Ritter v. Kallina erschien gestern vor Beginn
der Sitzung im Ge,neinderathssaale, um die Vertreter
der Laibacher Stadtgemeinde in ihrem Berathungssaale
zu begrüßen. T>cr Herr Präsident verweilte ungefähr
eine Viertelstunde im Saale und unterhielt sich mit
zahlreichen Herren Gemeinderäthen; kurz vur Eröffnung
der Sitzung verließ er wieder den Saal.

— (Ernennung. ) Der Dechant von St. Martin,
Herr Jakob Rus, wnrde znm Pfarrer und Dechante in
St. Marein ernannt.

— (Konferenz.) Die zweite lrainifche Landes-
Lehrerkonferenz findet im Laufe der heurigen Herbst-
ferien in Laibach statt.

— ( A u s dem Laibacher Gemeindera the . )
I n der gestern von 5 bis 8 Uhr abends abgehaltenen
Sitzung des Laibacher Gemeinderathes, über deren ersten
Theil wir oben des Näheren berichten, wurde nach Vor-
nahme der auf der Tagesordnung gestandenen Wahlen
und nachdem der GR. Laßnit seinen in unserem vor-
stehenden Berichte im wesentlichen noch kurz erwähnten
Dringlichkeitsantrag: Der Gemeinderath wolle sich an
den Sparkasseverein mit dem Ersuchen wenden, bei dem
Beschlusse über die Wahl des Bauplatzes für das neue
Sparkasscgcbäude, insoweit es mit den Interessen der
letzteren vereinbar sei, das Projett der Banführung im
Kosler'schen Garten zu berücksichtigen, — motiviert hatte,
sogleich die Debatte hierüber eröffnet. Die außer dein
Antragsteller für den Antrag eingetretenen GRR. Dr. R.
v. Kaltenegger und Dr. v. Schrey betonten die Wichtigkeit
des fraglichen Projektes für die Stadterweiterung, indem
die Gelegenheit, die Knafflgasfe auf die Schellenburggasse
durchzubrechen nnd die dortigen Baugründe der Bau-
thätigkcit zu erschließen, jetzt benützt werden sollte, da sie
sich außerdem nicht su bald ergeben dürfte. Gegen den
Antrag fprachen die GRR. Dreo und Dr. Ahazhizh;
derselbe wnrde schließlich mit allen gegen drei Stimmen
angenommen, — Nach sodanniger Erledigung mehrerer
Berichte der Finauzsection wurde dein städtischen Fleisch-
veschaucr Herrn Skale eine Remuneration per 80 fl.
bewilliget. — GR. Potocnik begründete hierauf seinen
Antrag auf Vorbereitungen zu einer successiven Aus-
führung von Quaiinauern entlang dem Laibachflnssc;
derselbe wurde der vereinigten Bau- und Finanzsection
zugewiesen. Der zweite Antrag auf Vorarbeiten für
die Partanlagen auf dem Schloßbcrge wurde, als bereits
in Verhandlung stehend, dem Magistrate überwiesen.
Die Begründung der weiteren zwei angekündigten An-
träge entfiel wegen vorgerückter Zeit. — Angenommen
wurde der Dringlichkeitsantrag des GR. Dreo: Der
Bürgermeister möge sich an das hohe Ministerinn! wegen
endlicher Incorftoricrung des Gutes Tivoli in die Stadt-
gemeinde Laibach wenden. Der Bürgermeister wurde
weiters wegen der das Publikum in den Tivoli-Anlagen
belästigenden Werkclmänner und Vaganten interpelliert
und versprach thunlichste Abhilfe. GR. Regali inter-
pellierte schließlich wegcn des Baues der Brunnen in
der Petersvorstadt, worauf die Sitzung geschlossen wurde.

— (Richard W a g n e r s „ W a l t ü r e . " ) Unserer
Notiz über die Montag abends im Redoutensaale statt-
findende Aufführung des ersten Actes der „Walküre"
haben wir noch nachzutragen, daß das Reincrträgnis
des interessanten Abends unter der Kontrolle des Herrn
Kassiers der philharmonischen Gesellschaft fofort frucht-
bringend angelegt und bis zur künftigen Verwerthung
desselben zu dem beabsichtigten Zwecke der Direction
der philharmonischen Gesellschaft zur Verwahrung und
Verwaltnng übergeben werden wird. Wir können bei
dieser Gelegenheit nicht umhin, mitzutheilen, daß die
Aufführung eine des großen Namens des Composi-
teurs würdige zu sein verspricht, daher wir noch ein-
mal auf das Montagskonzert aufmerksam machen. Was
das Tonwert selbst betrifft, verweisen wir auf unser hen-
tiges Feuilleton, das uns anläßlich des beabsichtigten
Konzertes von befreundeter und kunstliebcnder Hand zn-
gekommen ist.

— ( P r i e s t e r w e i h e . ) Außer den sieben Hörern
des vierten Jahrganges des hiesigen fürstbifchöflichen Se-
minars werden hener auch vier absolvierte Hörer des
dritten Jahrganges, und zwar die Herren: Josef Dolenz
aus Planina, Anton Koblar aus Eisnern, Martin Ma-
lensek aus Semitfch nnd Rochus Mercun aus Dob zu
Priestern geweiht werden.

— ( V e r c i n s a u s f l u g . ) I m Laufe des Monates
Juni wird der krainischc Landes-Lchrervcrein in Laibach
einen größeren Ausflug nach Obertrain veranstalten.
Das Ziel desselben ist vorläufig noch nicht bestimmt.

— (Durch einen V ipe rns t i ch getödtet.)
Ueber einen ill der Ortschaft Draga kürzlich vorgekom-
menen Todesfall eines Bauers infolge eines Vipcrnstiches
wird der „Tricster Zeitnng" ans Fiume berichtet: „Ver-
gangenen Samstag ging in dein in nächster Nähe un-
serer Stadt gelegenen Dorfe Draga der 5Öjährige Bauer
Chlavan, ein gesunder Mann, in seinen Garten, wo er
an einer Stelle einen größeren Stein bemerkte. Sofort
ging er hin, um den Stein zu entfernen. Er umfaßte
denselben, doch kam es ihm vor, als er die Hand nnter
den Stein schob, daß ihn etwas gestochen habe. Er warf,
ohne darauf zu achtelt, den Stein znr Seite nnd bemerkte,
daß nntcr demselben eine große Viper lag. Nnn erst kam
er ans den Gedanken, daß ihn diese giftige Reptilie
gestochen haben dürfte, und erfchlug dieselbe. Als er jedoch
nach Hanse kam, war die ganze Hand bereits ganz schwarz.
Als die ärztliche Hilfe kam, war es schon zn spät, in
einigen Stunden war der Mann eine Leiche."

— (Fe lsabs tn rz . ) I n der Strecke Rakitovic
der Istrianer Staatsbahn hat vorgestern mittags ein
Felsabsturz stattgefnnden, durch welchen die Bahn ver-
schüttet wurde.

— ( F ü r E l te rn . ) Eltern und deren Stellvertreter
machen wir anf die in unserem heutigen Amtsblatte ent-
haltene Knndmachnng aufmerksam, der zufolge mit Ve-
ginn des nächsten Schuljahres ill der k. t. Marine-
Akadenlie in Fiumc 35) Zöglingsplätze zur Befetzung ge-
langen, wornnter zwcinndzwanzig ganz- und halbfreie
Acrarial-" und dreizehn Zahlplätzc. Die allgemeinen Bc
dingnngcil für die Verleihung dieser Plätze sind: die
österreichische oder ungarische Staatsbürgerschaft, das
vollendete 1A. und nicht überschrittene 15. Lebensjahr,
eine dem Alter entsprechende körperliche Entwicklung nno
ein gntcs Sehvermögen; die erforderlichen Vorkenntnisse,
und zwar für den Eintritt in den ersten Jahrgang die
befriedigende Absolviernng der vierten Klasse einer Real-
schule, eines Realgymnasiums oder Gymnasinms. Als
Zahlzöglingc können Sühne österreichisch-ungarischer
Staatsangehöriger überhaupt aufgenommen werden, wenn
sie den vorgeschriebenen Aufnahmsbedillgungcn entsprechen;
auf Aerarialplätze hingegen haben nnr Sühne voll Ossi»
zieren und Sühne von Militär-, Hof- und Zivilstaats-
bcamten Ansprnch. Hinsichtlich der übrigen Erfordernisse
und Gcsuchsinodalitllten verweisen wir auf die ausführ-
liche Kundmachung felbst.

Neueste Psft.
(Or ig ina l -Te legramme der „Laib. Zei tung.")

Verl in, l0. Mai. Der russische Botschafter Graf
Schuwaloff, um 4^2 Uhr von Friedrichsruhe hier ein-
getroffen, ist cmf der russischen Autschaft abgestiegen; er
besucht hier Bülow und reist abends nach Peters-
burg ab.

Paris, 10. Mai. Wie die „Temps" melden, er-
ucnerte der Prinz von Wales der französischen Regie»
rung die Versicherung, England werde bezüglich des
Suezkauals keinerlei Maßregel ohne Uebereinstimmung
Nlit Frankreich ergreifen.

Pest, 9. Mai. (Deutsche Ztg.) Hier betrachtet man
die Situation als dem Ausgleich ungemein günstig.
Selbst die neue unabhängige Partei wird ans der
Nichtannahme keine Parteifrage machen. Man rechnet
auf Zweidrittel-Majorität für die Vorlagen nnd be-
sorgt nur, daß sich in Wien Schwierigkeiten erheben.

Prag, 9. Mai. (Biester Ztg.) Nach der H '
hemia" wird Oesterreich bei Semlin, Cattaro, MN"
vich seine Wehrkräfte verstärken, ein Kriegsschiff n' °>c
albanesischen Gewässer entsenden nnd entsprechende M^
stärtungen den Hermannstädter, Agramer. ZaraerKo^
munden zutheilen nnd mit Bosniens Besetzung 'W
zuwarten. ^ .«

B e r l i n , 9. Ma i . (Presse.) Graf Schumloy
hat sich uon Köln direkt nach Friedrichsruhe M'
Fürsten Bismarck begeben. ..«

B e r l i n , 9. Mai . (Deutsche Ztg.) SchuMM
wird in Petersburg um die Ermächtigung für ^ '
marck ansuchen, namens der deutschen Reichsregleru'»
die Discussion über den ganzen Vertrag von <3
Stefano zu eröffnen. Er wird auf seiner Mckkeyr w
dem Reichskanzler konferieren nnd aller Wahrich"
lichkeit nach fofort die Einladungsformel veremva'^
Man meint, daß der Kongreß im Juni, und z n "
Brüssel zusammentreten werde.

Telegrafischer Wechselkurs
vonl 10. Ma i . .»<>,.

PaftierNente 6190. - Silber-Nente 64 !»0. - 'A «
Rente 75—. — 1860er Staats-Anlehen 113 75. — Vanl<«"'
804. — Kredit Acticn 215.—. — London 121 60. -^ A ^
105 30. - K. t. M ü n z . Dukaten ü 7!l. - 20.FrcmleN'Vl"
9 72. 100 Reichsmark 60—.

Verstorbene. ^
D e n .'l. M a i . Andreas Schitlnil, t. t. KasMeltol >

Pension, 82 I , , Auerspcrgpllch Nr, 1. Altersschwäche, ^ u, .
derilr Moschina, t. l, Kasse Ojfinals Tochter, 17 I , ^ " ' H i , .
der Unterleibsorgane. — Glliou .Payne, Stenercinnchmttei ,
7 I . 2 M. 22 T,, Burgstallgasse Nr. 2, Lungen >'"d ? w .
sclltnbertulosc. — Franz Landwirlh, TaglohncrSsohn, 1 ^ ' . ^ ü ,
«Yruberstraße Nr. 5, Lungencntziiiidnng. - Amalia ^
Schnciderstochter, 1 I . 1 M., Petersstrcchc Nr. 45, M s M ' s>

D e n 4. M a i . Maria Wöstl. t. t. Poslosfizials'^
H J . , Schcllcnburggassc Nr. 1, Abdominaltliphus. ..^,

D e n 5 M a i . Johann Smiilav«'. LandschaflSM"
53 I , , Pelerödamm Nr. 37, (Yehirnlühmnng. . , ,,^i

D e n 6. M a i . Josef Pein, Tabatfabrils Heizerö,oY", "
Mon., Tricilcrsiraßc Nr 20, Hl)drocephalns. ^atti^

D e n 8. M a i . Mann Wcrbiljch, Grundbesi^W' ,̂
76 I . , Pulanastraße Nr. 32, Lnngenlähmung. ^ > 1 i " 1 " , . ^ ^
Dienstmannstochtcr, 8 Mon., Nofengasse Nr. 3, capilliarc"
Hills. ^ ggis'

D c u !). M a i. Josef Pölz, pens. k. l. Notar, 64 ^ , "
siraßc Nr. 2, Nassersncht.

I m Z i v i l s p i t a l e : , ^K '
De,l 25. Apri l : Joses Korcnt, Inwohner, 68 I , " ^ ,

cmphyscm; Sylvester Kerc^, Anstreicher, 28 I , , Lungem» «
tlilose. — Den 26. Apr i l : Anlon Hotschrwar, Inwohliei," ^ .
(Lilcrnngsficber, — Den 28. Apri l : Andreas Kaltschtt>cl),
wohncr, 56 I . , Lnngc,tt»berlulosc; Thomas PraP« " ^ ,^
wohner, 58 I , , chronlsche Lungenentzündung. Den >>" " ^
Tilcu Mcznar, Iiuuohncr, 84 I . . Krebs der Speiseröhre; " ^ .
Erjavc, Inwohnerin, 54 I , , sterbend iiderliracht, -^ Den ^ ^ ,
Anton Zililfch, Arbeiter, 64 I . , Marasnms; Ignnz " ^ l ,
Webergcfellc, ^nngenlnbertillofe. — Den 2. M a i : ö«"z ^
Arbeiter, 66 I . , Lnngcntlibcrtnlose- Maria Lerne, I ' ' " ,7 7I „
78 I , , Marasmus; Johanna Podlogar, ArociterStochi", . ^ ,
Tuliertlllosc. — Dcn:j. Mai i Agnes Vntija, I nwohn«MH^.
fehler. — Dell 4. Ma i : Marija Äaloh, Magd, 26 I - , ^ " K l '
cnlznndung; Anton Doles, Taglöhner, 44 I . , ^">'s 49I,,
kulose. — Dc,l 7. Ma i : Agnes Pervilisel. Illluohncrl^ ^,,
Gehirnblutung. — Den i). Ma i : Helena Subi , Tagl"v
69 I , , Oareinom» vontriculi. ^ ^ ^ < - ^

Meteorologische Beubachtungen in^Laibach>

' ' i tz is - 5lF
7U.Mg . 736 26 -i-11-3 SO. schwach f. ga'lz bew- ^ a

10. 2 „ N. 7il5!'7 -»-16-9 O. mäßig theilw, W".
9 „ Ab. 73604 ^-12 0 O, schwach h"<" ^hM
Angcnchulcr Tag mit wechselnder Bewölkung; ' " , zibcr

Nacht. Das Tagesmittel der Wärme - j - 134°, «M " ^
dem Normale. -—

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r B a M ^ ^ - -

M s - Das heutige Matt
läge rwen PrciScourant veS hiesigen Ap"^
G.Piccol i . ^ ^ - - - ^

W l l ' v s ^ N ^ ' V l ^ s ^, !en, 9. Mai. (1 Uhr.) I n llcbercinstimmunss mit der gleichmäßig günstigen Ausfassung, welche die neueste Phase der internationalen Angelegenheiten
O v l , I ^ l l v ( . l . l ^ . / l . Märlten findet, befand sich die Vürsc in ausaczcichnct autcr Stimmnnc,. ^ ^ - ^ n l l «

Geld Ware

Papierrente 62 05 6215
Eilberrente 6530 6550
Voldrmte 7210 7220
Los«. 1839 337 - 338 —
. 1854 108 — 10850
. 1860 11375 11425
» I860 (Fünftel) . . . . 121 — 121 50
« 1864 140 - 14050

Ung. Prämien.Anl 74 7k> 75 25
Kredit-Ü 1 6 0 - - 160 50
»iudolss.L 1450 1 5 - '
Prämicnanl. der Stadt Wien 8950 89 75
Nonau.Regulierungs.Üose . . 10425 104 75
Domänen.Pfandbriefe . . . 142— 142 50
Ocstcrreichlschc Schahscheine . 98 25 98 75
Ung. 6pcrz. Goldrente . . . 85 60 85 80
Ung. Eisenbahn.Anl 9g. _ . 93 50
Ung. Schatzbous vom I . 1374 10950 10975
Anlehcn der Stadtgemeinde

Wien in V. V zg25 9675

«rundentlastungS-Dbttgattsnen.

«öhmen 10350 — - ^
Aiederösterreich 104 50 105 . -

Gelb War«
Galizien 8530 8580
Siebenbürgen 7680 7720
Temcscr Vanat 7? 75 7825
Ungarn 79 75 80 25

Actien von Vanlen.
Gelb Ware

Anglo-östcrr. Vant 8850 89 —
Kreditanstalt 213— 21325
Depositenbank 155— 156'—
Kreditanstalt, ungar 18850 18375
Nationalbant 798 — 800 —
Unionbanl 5550 56'—
Verlehrsbanl 93 - 9 4 - .
Wiener Bankverein 7 6 — 76 50

«ctien von Transhort-Unterneh
mungen.

Geld Ware
Alföld-Vahtt 111 — 11150
Donau«Dampsschiff..Gesellschaft 3 8 4 — 386 —
Elisabeth.Westbahn 165 50 166 --
Ferdinands-Nordbahn . . 2 0 2 7 - 2 0 3 5 - -
Franz.Ioseph-Vahn . . . . 125- 12550

Geld Ware
Galizische K a r l . Ludwig. Bahn 243 25 243 75
Kaschau.Odcrbergcr Bahn . . 100 — 100 50
Lcmbcrg°(5zernowil)cr Bahn . 120 50 121 —
Llond-Gcscllschaft 427 — 430' -
Oestcrr. Nordluestbahn . . . 105-50 106' -
3tudolss°Vahn 1 1 1 — 11150
Staatsbahn 251 50 252' -
Südbahn 7 1 — 7l-25
Theiß-Bahn 180— 181 -
Ungar,-galiz. Verbindungsbahn 82 - 82 25
Ungarische Nordostbahn . . . 10950 110 —
Wiener Tramway-Gcscllsch. . 150 — 15050

Pfandbriefe.

Mg.öst.Bodenlreditanst.(i.Gt>.) 109— 109 50
„ „ „ (i.B.-V.) 90 75 9 1 -

Nationalbanl 9850 9860
Ung. Vodcntrcdit.Inst. (V.°V.) 95— 9525

Prior i täts Obligationen.

Elisabcth-V. 1. Em 95 — 95 50
Ferd.-Nordb. in Silber . . . 107 — 10750
Franz-Ioscph.Bahn . . . . 8925 89-50
Val, Karl^udwig'B., 1. Em. 103 25 103 75

' ^ 89'zj5

Oesterr. Nordwcst'Bahn - - A H 63'^
Sicbenbürgcr Bahn . - > - ^ ' 7 , ^ l b ^
Staatsbahn 1. Em. . - - , ^ 5 0 U»
Südbahu »3«/« g<t?5 ^ . ^

Südbnhn, Bons '

Devisen. ,«,70

Auf deutsche Plätze . - ' ' ^ 1 »5 ^ ^ 5
London, kurze Sicht . - - ' ^^'15 ^ g B
London, lallge Sicht - - - ' ^güö
Paris ' '

Oeldf-rten. ^ ^

Gelb ss,?? l i .

Dukaten 5 fl. ?« ^ 9 . , ? " "
Napolconsd'or . s „ " " ,
Deutsche Reichs- .^ 6 0 , , ^ „

banl.wten. . . «0 „ . ^ . , ^ 5 , , ? "
Silberguldcn . . 105 „ " " "

Krainischc Grundentlast'MSs'O^^ ^ ,
Privatnotierung: (ilcld " " , ^ . 5 0 ^ ^

dit 21260 bis 21280. Anglo °slachtra«: Um 1 Uhr 15 Minuten notieren: Papierrente 62— bis 62 10. Silberrente 65 30 bis 65 40. Goldrente 72 15 bis 72-25. Kre
U«nd«n 12195 bis 122 25. N»Psl«Ns 3 75 bi» 9 76, Silber 1̂ 5 40 bis 105 70.


